
/ 

Dr. A. STRANAK* 

Stand der Entwicklung 

von Rotationsgeräten für die Bodenbearbeitung 

Es wird mehr lind mehr versucht, die für Bodenbearbeitungs
gerüle elforderliche Zugkraft durch Zopfenwellenantrieb zu 
erselzen und domit die durch den Schlupf entstehenden Ener
gieverlusle wenigstens leilweise zu beseitigen. Es gibt bereits 
eine Reihe von Konstruktionen, deren technische Lösung vor
wiegend auf rotierende Arbeitsorgane ousgerichtet ist. Mit 
der Einführung der Rotationsgerilte ändert sich die Techno
logie der Bodenbeorbeitung ollerdings wesen tlich, über ihre 
Auswirkung auf die Bodeneigensehaftell, die Entwicklung 
und den Ertrag der I'eldfrüchte sind bisher nur ungenügende 
Angaben vorhonden. Aus diesem Grund haben wir versucht, 
den intemotionalen Stand der Entwieklung von Rotations
geräten einzuschiiLzen und die Auswirkungen dieser Boden
bearbeitung ,wf den Bodcn und die Vegetation festzustellen. 

Stand der Entwicklung von Rotationsgeräten 

Bereits vor 100 J ahren begann die Entwicklung von rotiercn
den Bodenbearbei tungsgerüten, das erste Ergebnis dieser Be
mühungen war die Bodenfräse von Meyenburg. 
Obwohl die Bodenfräse ein technisch perfektes Gerüt dar
stellt, ist ihre Verwendung begrenzt und es ist nicht möglich, 
die PIlugorbeit dlll'eh Fräsen zu el·setzen. Die hohe Drehzahl 
(200 bis 1000 min-J) hat eine mechanische Zerkleinerung des 
Bodens bis zu feinsten Stoubteilen zur Folge, und es kommt 
leicht zur Verschlümmung und Verkrustung des Bodens. 

Vom Standpunkt der neueren Entwicklung der Rotat.ions
geräte verdienen vor allem die Schraubenpflüge eille Erwüh
nung. Zu diesen gehört auch der RototionspIlug von Licht 
(DDR) [1] . Die Ergebnisse der Prüfungen dieses Rotalions
pfluges hoben gezeigt [2], daß dessen Vorteile in einer bes
seren Ausnutzung der Energie des Traktors und in der Be
seitigung der verdichteten Pflugsohle zu sehen sind. Von 
Nachteil ist das unvollkommene \-Vend en des Bodens und 
die geringere Flächenleistung, so da ß die Ergebnisse der Prü
fungen in der DDR bisher keine Hoffnung ouf seinen prok
tischen Einsatz geben. In der DBR wurde nach einem ähn
lichen Prin zip der sog. Oldensworter Schrauben pflug [3] [Ij] 
entwickelt, dessen AI'beitsorgan aus Ij schwocbgebogenen I'lü
gcln in der Form einer Schiffsschraube bes teht und der in 
sch weren Böden angewendet werden kön nte, wenn man die 
hohe Drehzahl verminderl. 
Es scheint, daß ouch der Schnecken pflug künftig keiue brei
lere Verwendung finden wird . Sehr interessont in dieser 
Hinsicht ist der Pflug von BOXLER-KUHNLE (DBR), über 
den noch kein endgültiges Urteil möglich ist; bisher wor die 
Qualität der Arbeit, vor allem bei höherer Feuchtigkeit, un
genügend [5]. In England wurde ein SehneckenpIlug [6] mit 
1345 cm Arbeitsbreite konstruiert, er wend et den Boden mit 
Hilfe eines schraubenförmigen Werkzeuges, dessen hor1zon
lole Achse quer zur Fahrtrichtung gestellt ist. Er pflügt den 
Boden angeblich nur bis zu einer Tiefe von 17,5 em und 
macht den Acker in einem Arbeitsgang saatfertig. Trotzdem 
geben ihm manche Fachleute in Englnnd I< eine Chance. 
In le tzIer Zeit wurde der italienische Pflug "Aratore Civello" 
mit ei ner vertikal rotieren den Achse bekannt, dessen Arbeits
orgone - einem schmalen, vertikal gestellten Spaten ähn
lich - die eine Hälfte der Krume abschneiden (der Rest 
wird abgerissen), aufheben und na ch rech ts obwerfen [7]. Ob
wohl nach den Angaben des Produzenten eine gute Ver
mischung der Krume und zu m Teil auch da s Wenden ge
währleistet wird, ist nach den Ergebnissen der bisherigen 
Prüfungen [8] noch kein e endgültige Beurteilung miiglieh. 
Obwohl dieses Gerät schon in kleineren Serien erzeugt wird 
und im Vergleich zu den vorher erwähnt en Geräten technisch 
vollkommen ist , hnlt(' n wir vom Standpunkt der Arbeits-
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flualität die hohe Drehzahl (etwa 21j0 min-J) für emen gro
ßen Nachteil. 

Rnussendorf (DBR) bringt einen neuen Rototions-Kreiscl
pflug [9] "Kombinus" auf den Morkt, bei dem eine Hälfte 
der Krume von einem Pflugkörper und die ondere von einer 
Schneidscheibe auf dem unteren Teil des rotierenden Körpers 
abgeschnitten wird. Dieses Gerüt stellt eigentlich ein en Halb
RotGtionspflug dar, auf einem ühnlichen Prinzip wurde auch 
der Halb-Rototionspflug "Szobo" in Ungarn konstruiert. 

Teclll1isch sehr perfekt ist der holländische Spolenprlug 
"Rotaspa", bei dem die Räder des Traktors nicht in der 
Furche laufen, mit ihm kann man bei jeder \-Vitterung und 
jedem Bodellzustond arbeiten [10] . Bei dieser Konstruktion 
ist eine große Arbeitsbreite (2 m) und eine minimale Dreh
zahl des \Verkzeugs (25 bis 30 min-1) hervorzuheben, die 
Arbeitsweise ühnelt der des Spatens. Der im Institut für 
landwirtschaftliche Mechonisierllng in Chodov bei Prag ent
wickelte Rotationspflug RP-190 [11 ] berechtigt zu einigen 
Hoffnungen, seine technischen und energetischen Parameter 
erreichten aber bisher die des SpatenIluges nicht (Bild 1). 

Dagegen wird die Krumenschicht gleichmäßig vermischt und 
keine verdicllte te Pflugsohle gebildet. 

Wie aus Tafel 1 hervorgeht, ist es bisher nicht gelungen, den 
klassischen Scllorpflug dureh eill en Rotationspflug zu erset
zen. Die Nachteile der meisten Rotationspflüge liegen vor 
ollem in einer zu hohen Drehzahl der Werkzeuge, ihre Ar
beitsweise ähnelt infolgedessen der der Bodenfräsen mit 
allen I'olgell der zu starken mechanischen Zerldeinerung des 
Bodens. 

Ein unvollkommenes Wenden der Ackerkrume bei einigen 
der erwähnten Rotationspflüge ist ein weiterer Nachteil vom 
Standpunkt der agrotechnischen Funktion des Pflügens. Wenn 
auch bei J er Mehrzahl der Rotationspflüge die beträchtlichen 
Sehllipfversuche bes eitigt werden, bleibt doch der allgem ein e 
Nochtei l einer bisher noch geringen Flächenleis tung bestehen. 

Die Änderungen der Bodeneigenschaften in Ab
hängigkeit von der Technologie der Bodenbear
beitung mit dem Schar- und Rotationspflug RP-190 

Unser Ha uptzicl Wl1r ein e Ausarbeitung und wissenschaft
li che Begründung der R ota tionslechnologie der Bodenbearbei
tung auf CTUnd der Untersuchungen der 'Dynamik, der physi
Iwlischen, biolog i~chcn und chemischen Eigenschaften des 
Bodens. 

Bihl1. Mod ell des Holuli o llsp/lu ges Hp·WO lschechosJowaJu;cher Kon' 
s ll'uhtion 
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Bei der Rul [\lion,lcchnol"i!-ie zeigl sich, besundcrs '1I1)llilldJ,,,,, 
nach dCIll l,iel"'11 elCl' lIcrbslflll'che, cine Wl'_"'lltliche VerHli,,
(kfllng dcr 13odcndicl ,tc lliHI i!lcichze ilig e in c Erhö hung' d,'s 
POl'cn\'oluIIH' '' S "l'S Bod"IIs_ B.'i CCI'Tidc kOlllllll cs im Frlih
j:J!ll' 'I_li c i"(',, l.uII:dull" de,- Jlodclldidll(', W:I_S ' -"n, SI,, "r/
Plllll<l (/('r ,In sp rli ehc d,'r l"cI(/fri-,chle "" <1i,' pl,,-, ikalisdll'n 
Fit:cJlsdwflCII dc, !3odf'Oh ,-orleilh"fl fi -II- dic I'; nlwiek!u ng 
lind dcn Erlr,,;.!; '-0" G" lre idc p1'sd ... illl. flll \\"I'ilel'cn \'('I"];\ld
dcr Vegel~lion ' -C l'lIIilldcrl sielt "'WH di, ' Hod elldi('htc, "nd 
ZWi lt' hei SO ln IIlCI'!:!('lr('idc slii rl, el' .tb bel \Villl t' l' ~l'll'{' id c. nl'i 
l. u('k errl,hclI \\"ird deI' 1 ~; in[Juß ein l't o l :l li ()ll_sl('('hll,) I,,~ i e aur 
,!!'n ph"sil;"lis(,I" ' II I.IIsl:lIId dcs II'Hl c ll ' ill1 1," lIf dN \'''gc
lalioll dll ... -h d"ll hilllogiq'lwII (,h"r""I("- .1 ''1' I.lId;(,(,l'übclI 
iil)('!'(lcckl_ 1111'1' \\"i rl; "'1;':- ,((,f cli,' L"t:,'rlllli!-s didli C scl",inl 
illfolg(' de . ..; griiUcr(, 1l ,\J1I('il'l (111 kleill ('ITll n()(l(,I1;);..q:~:J'('g;lll'u 

w((\ del'eO) did;crcl' )'''g-''l"IOllg gr,-,ß,'r :1 1, I",i d,'1' n,,(\en hcG l'iJe i
IIIng Il,il Sd1Gl'pfliig,(,1I (Il iltl ~ ) , Di, ' Ik, lillll)((II'g <in \V G_SS('I' 
li "paziliil. des B"dcII' 'le igi , da ß di ,' 1\l)lalion"lc .. hll lllll~ i e di" 
\Yassel'<lIofn ahllle posili\' 1)('( 'illfJ"IJI (I"d \"(' 1' ''''''"1 (]i" \ Va,
~e rl"dl( '(';ihig-keil e rhi;],I , "-" ,, c1i. , CI"I_iell"" ]' ,i l"' '''' 11 \\'<TI ., dn 
n);,-" iJl,alcJl \\"aS<e.-kapazil ii l h t' \I e i"',,, 

Die UJllel'slichlili ge ll <1,,1' S I ('"I",u' 1"', liilig-('1l Ili .. hl di,· ,\II/"
fa:',"lil lg \"() Il einC' 1' /,c r~ LÖl'tlllg' der B()dt'rl~ll'llkltlJ' ) llic 1-.!: I' (ißlcll

leils au, de(' f,tl,ellell Vu('slcllllilg ''(',,,llie(' l, "aß dn Hola
liollspflu g cill" iil,"li .. he lYidi"ng- 'Illf d en Bilden 1"L1 \\"ic 
dic l3od e nfl' ii.se mil ihn'l' l",h"1l D('ehzahl. \I'idm 'tld das Hill"
tioJl~pflllgT lI e in e YCl'llliudel'tllq..:; des ,'\llt l'j l ~ dCT Ag~J'cg,IIC 
übel' iO J~lI11 lIlld eitl e gf' l'illge St('ig('l'lIllg der [(' i n(' l'r]l FJ'ak
li"l1 un(('(' 1 11111\ Z U" Folge hai , l('cl(' 1I i" cl(' ,- \V"ssco" lahilil iil 
deI' :\ ggn'!-!'tlIC I.;('ille :\ IIdefuHgeH eill (T.lr<,1 I ). 

Die Vel'bl'-"('I'l'llg (J,. .. Bude ll eigellschafl ell n,"'h ,le'l\ 1\"la
lio ll spOügeJ1 ütlth\l'l :-- I('h nielli HilI' i/ll \YiI ;-;;-.c n 'o rr;tl d es 
Bodcns, "o,,(/e"1!. ," 11,1, ;" cl • ..- \ -" rfiigl,,"-ke ;1. ei es \\''''_'CL' für 
die Pf/;lOOZCII ulld i ll ,' i""111 rI,I"li,- gTii1.lC1'Cil \1':,sscJ'\-c)-h.-GII.-I, 
d e r Pflall zcn _ I)i" 1-(''')1 ,1)(' 11 <1a[(il' li"i!-"Il ' -,H' :.!Iell' in c ill"" 
hÖ}Il~J' (, I\ ]';lpillill'<'ll Siilligung' de . ..; Bodells lind 111 C1JlCJtl 

gi-lIlStig-c)'clI \ -<; l'J.ii II 11 i., '-"li kapill"r .. n Z_lI -lliciJtk:1piliarcll 
Poren Wild :1), 
De,' Z'''I,,,,d de .. \lik)'"I'1" .. " ]I' allcil 'llISgü\\"" .. I'·I"1l \ -C )'

sllchC'JI ze igte t!;\ll:l. ('illd "lItig' eine ],C' ..... 'illllnrc Y(,l'li~, rllll g lIlid 

eLut' Alll'<'icltcrult,!.!' de", l )i\l l ogl~·wll(,11 Proril-.; .1,, ;-, BntlC ll s n;wlt 
d(' 1ll HOI'i1ion ' pfli-'g"n , lIi"hl JI'"- in d!'1' _ld; .. rI;l'llllll' , SOIl([,.\'J) 

:l"d, illl 1-III1, .. h"tlt"L \-"1' ,dl. ,(\) I)(' i (;,' In 'id(: , S liirk,..- silld 
JJ;Cl' jn "})(';-..p]H I, 'J't, di" Cl"lIPPl'1l "o ll :\liknH1r;':' :lui:-'lllC'Jl l' lll

\\'it:kell , di e J.~(IltlpJi ~ i c l'lC oq . .!'illt is('!I (' S tuffe \\'it' Eiweiß und 
ko,n)llizierl c h-:'()hl(,I I ~ I ()rr\'('rI) indlln f!l'll Z(' I'.,-('tl.l'll) d~lg( ' g'f'11 i s ( 

de r ,llIl eil <1 .. 1' :--fil;,-"fl,,,-,,, die ll"lllllsstnlTe ze l" CI"!I, 1l:1.-!' ""()) 
n()I :i1 i oJlsl' fli i~('" l'('g-('1I1,iil:'ig- )'clali,- '('I',"illd c.-L Im \, .... 1,;;11-
lIis ZUr Uod(·II I){,;)l'u .. il"ng- mit Sc!.'''-pfl'' g ,,-al' illfolged",,,',, 
nchl'JI der Sd 'Olllll' g des 111111111_"-''''1":11_('_, :Lu"h .. ;11 deullicher
hUl1lifiz,i" '- (' lld ,,1' Ch'H"kl"r (\c,' 1'J\hclzLlIl f-:- fc'IZll sl"II,',1. 

~ \lLr Cl'lltld det' dl cln i~dwtl l l rt!C'l'SlIChllll g0 11 J.; ii IIJl('11 \\·ir r, '''l

siellell, d~ß di" .\ fell!,-" d,,1' "" I"I ,, I"nl>aI'CI\ Sid" -_' Ioff (' "'HI 
ihl'e D'-n,lInik ill' 1,,, "1'. , d"" 1"';.:(' la li o l\ f'iJC'llfalis dUI' .. h die 
Te"hllol(l~i.· der lk" I'i ",il '"1 ;":- hcei"rI"ßI \I -(· ... iton _ I'; i,, (' d e ul
liehe \" el"i ){'",enIl 1 ~ dcs Ceha" s a n ,",fll l' llIlII,"("I' " .\;; "I', lorrl'lI 
hci \\' inl " l'- lind Sonll'H' O'\u'i'l.t'n I\ , ... h d (' ," I1l\l a l ill'hpfliig"11 
king-I \"()I' " IkIll ,n;1 dem UIIICI'"hie(lIi.-l,clI pl,~ -s ikalisdlCll 

I. IISI'"ILI d('1' ,1(.];('('\; 1'(11')(' ZU""I1,"ell, [\'"cl, dCll ' Itolalio'b
]lrti"lgl'll W:\I' im F,'i-,hj:dll' di,' E 1"11 II\(' ,liir"' ... 'Tl'dichl,'l_ di" 
SIJ'lIklrll'h('."J:1I1!l1"j/(, ',",ln' tl gl('idtluid.ijr:vl" 1I1HI f( ' iJlcl", ,'S 

\\,;)('Cll dUl'ch d(,ll 1)('."("'('11 \I'"sser\"""I,,,ll ,,",-1. I)('"el'<' 1\,'
dingungl'1l fiir die F'n'i ..... clZlIJlg dCl" Sülll' ''lo fTe (Ill. ... dl'Jll 1)011('11-

VÜl'l':It gegcl,"I1, Iki ZlIck c , ... ill)('II \\'ul'de eine su kh " d(' III1id", 
Erhiihull g- des (; (' I".1ls ;) Il a ul'llel' llllJ:l l'ell l\'i i]', -, lof[" 1\ i" dcl' 
Kl'ulIl c nach dCII' nlll"lillll,pl'Ji-o~"II Ilidli ('I"lIi ll (' 11. 

Praktische Aspekte der Anwendung der 
Rotationstechnologie in der Bodenbearbeitung 

Bei d('T El'rOl'.,;('h11 Ilg· (1('1' HOl<lljollsll'('hllolngi (' hal)en \\·jr nllr 

"in j\ [odl'lI ,I<', H(lt;)t ill ll s l'lllli!-"S In 1'-1 :lO) '-"1'\\'1'11<1"1, "S \\'''1' 

desl!nlb [weh Jlicht Illii~li.-J), ,.;",. allsfiil,r1idll' ük'"'" II,is('h,' 
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"clliliehcr isl di (',c r EITel;l, z_ ll_ " ci T,'()("keillwi l, 

2_ I ~, wird kf'in., "l'rdi"hlclc pnll~-suhl e \\' ie l)('i d,'" PrllIg-
lp("hLl()lo~dl: gCllildl'll df']·C'll lH·g-;lli, ·(' \Vjl'l'lIJlg- nicht 11\11' 

IIIl 'l'" eh,;llIll! sic!tlb;)r i_'I, ,,,,,d.' rJl ",,('I. deli 1':1'1 ":lg- cl"l' 
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Kulturpflanzen beeinflußt. , Dic Beseitigung der verdich
teten Pflugsohle mit Hilfe der Rotationstechno)ogie ist 
ökonomisch schwierig ZII bewcrten , übcr ihre Bedeutung 
bes teht jedoch kein Zweifcl. 

3, Dcr Rotationspflug arbeitet inful ge des Zapfwellcnnntricbs 
bei trockenen und feuchten Bodenbcuingullgen gleich gu t, 
was ohne Zweifel einc ökonomischc Bedeutung hat , wcil 
die Ei lllwltung dcr agrotechnischen Termine unabhängig<' l' 
VOll den Willerungsbedingungcn lI'i rd. 

4. Eine gleichmäßige Vcrmischullg der Kl'ume durch den 
Hotatiollspflllf( kann man auch für dic sog. "Profiluün
gun{;" a usnutzen ; bei diescl' i\Icthod e der Einbringullg 
" 'inl illl ganzcn Profil der Krumc eille homogenc Vcrtei
Illllg' der organischen und mincralischen Dünger, in erster 
Linic dcr K"lkulinger, erzielt. Diesc Methode der Dün
gun!\, hat Jlicht nll\' 'eine Verbcsserung der Ernä hrun g 
einig'!' " Feldfrüchtc zu r Folgc, sondem sie ha t VOI' allem 
cinc pcrspektivische Bcdeutung bei einer ökonomischen 
Ausulltzung uel' huhen mineralischeu Dlingcrgaben ill 
Forlll der Vorratsdüngnng, Gleichfalls ist es möglich, ein e 
Gründüngung auch in eincm uichten Bestand ohne vor
herige Zerkleillerung gleichmäßig in den Bodc n cinzu
bringei)' 

5. Der ZapfwelJcnantrieb des Rotationspfluges erübrigt Be
lastungsmassen lind IUlnn perspektiv dazu bcitragen, die 
Masse dcr Traktorcn zu vermindern und Ma terial einzu
sparen . 

Literatur 
[11 LICllT, H.: Ein neuartiges Bodenbearl>o.ilungsger~'t. Dt. Agrartedl

nik (l 9;;~) 11. 7, S. 269 
('1] HEGCE, H.: Die Ergebnisse bisheriger Untersuchungen an Licbt

sehen RolOl''' '' . Dt .. \gJ'artechnil< (1960) H,2, S. 56 bis 58 
IJ) OEt II\I NG, J. : Sclu'au:benprlug rür schwe l'e Dö<ten. Landtechnik 

([957) H. 5, S, 148 
[/01 YOSS, W .: Pflügen "mit Dreh" . .'\;;I'os. (In",) H. 9, S. 5 t3 bis 5J7 
[51 FlSC H EfI'SCIILEM~I, W. E./E. ~IOSEH: Ullt" "surhun ;;ell an einem 

Schll ccli:enpflu g. Land tedllli 'iche FOl'sdtllllg (1958) H. ft . S. 95 bis lOt 
[61 GfI .\l)OC I; , T. tI. : Sr,,,,\\, I'lolIg h V, Fal'lU ~'lccl\anis;oLion (1955) 

NI'. 73, S. J79 
[7] MOLLEn. , T.: Nell.e \V~e in der Bodcllbc;'ll'beit.ul:g? Der Traktol' 

(1958) JI. JO, S. 27 bj, 35 

(8) ECGE~ltJLLEn., 'A.: QUil"'lpflüge unler besondel'.eI' Bel'ück sidl'Ligung' 
d es Ara tore Civello. Gl'undlagen deI' Lauutcchnik (1959) H. ll, S.50 
uml 51 

[01 FEUERLEIN. W,: AUI9I'enrde""te, lustitu l rül' Dodenbeal'iJeiLtuug. 
LUlldb3'u rol'schulig Völkclll'ode ([9tH ) 11. 2 

[LO) HAMEL, J. L.: Eine rotierende Spulellln;)st:hinc. Lohnuntel'Jlehmcn 
(J959) H. 11" S, J72 

[lll BRAZVA, Z, : V)'zkum stroju PI'O rok1cni zt",aeov;;ni pwl - rotacni 
pluh . VYzk. uslav zemcd, sll'oju ChooO'v u. Pl'ahy, zavcl'ecnn 
zpni va 1963 A 6213 

Ing. G. SCHADE, KOT .-- Der "Golzower" Pflug für schwerste Bedingungen 

Scitdem im Odcrbruch die Dampfpflüge außer Bctrieb silld, 
fchlten leistungsfiihi ge Maschincn und Gcräte für die schwere 
Bodenbcarbeitllng. 

Mit diescn Maschiu en muß vor allem das Ziehen der Herbst
fUl'chc auch bei ullf(linstigen \Vitt erull gsbedingungcn möglich 
sein . Selbstvcrständlich soll mit illll en eine gutc Qualität dcr 
PClugurbei t und elllc huhe Arbeitsproduktivität crrcicht 
wcrden . 

Unter guter Qualität verslehl mun von dcr ackerbaulichcn 
Seile hel' ge~eh (' n \'01' allcn Dingen uic Einhaltung einer 
gleidmlii I.\if(ell fhbeit s tiere bis zu ,,0 cm lind einen guten 
Körpcrdurchga ng, so daß mit Vorschälern gearbeitct wcrdcn 
kann. 

Diese Forderungen ka nn ma n mit den ZIIr Zeit in der Pl'axi~ 
VOdlillldcllcn Rad- und Kettentra ktoren von 50 und 60 PS 
nicht edüllcn, Außerdem lassen die ZU I' Verfüguug s tehenden 
Pfliigc 111\\' ein c Arbeitst.icfe vou 30 cm ZII , tlic jcdoch auf 
schwel'stcm Boden uicht eiuwhalten is t.. 

Eine' Lösung sollt en die Seilzngnggregate bringcn, durch die 
enorm hoheu Kosten VOll etwa 245 MDN jc ha und dic 
geringc Produktivität (-I AI, Beuienung je Satz) müsscu sie 
jcdoch aus ökollomischcn Gründen abgelehnt wcrden. 

Deshalb lI'urd en il1l Jahre j 964 mehrere sowje ti sche Ket ten 
trakLorcn vom Typ T-lOO i\[ importiert und im Odcrbrndl 
zlIm Ziehen deI' Hcrbstfurchc eingese tzt. 

Diese Maschincn c\'l'eichtcn hereits in (l cr lIcrbstkampagne 
1964 durch ihrc hol,e Zugfiihigkeit gute Leistungcn. 

Der milgelieferte sowjetische fünffurchige Pflug bewiihrte 
sich jedoch auf dem sch""' I'en Boden nicht und mit dem An
hänge-Bect.pIlug B 187 konnte tlcr Traktor nicht voll ausge
lastet wcrdell. Außerdcm ist. durch ucn relativ schmalcn 
Ra)lmen dcs 13 J.87 IInu dic große Spu l'weitc des Kellcntl'ak
t.ors eine sy mmetrische Anhängung IInmöglich, Man ist gc-
7.Wungell, das ZlIgpendel ganz rechts außen zu arrctieren, was 
cin sttilluiges Gegculenken ('r[ol'll!'rt lind dadurch eincn hohcn 
Vcrschlciß d ei' Lenkkupplungcn ZlIr Folgc hat. 

Deutscl ' e Ag,'a l'led,u ik 1G. Jg. Udt 1 ' Jauuar 1966 

Aus diesem Grllndc II'U\·dc von ei nem Neuercrkollektiv der 
LPG lind der P\'ii Cgn'ppe Golzow, best.ehend aus den Neue
rern KLITZKE, HASCH, 1<. REHf'ELD, O. REHf'ELD, 
SCHADE und SCHENK, ein spezieller AlIhänge-ßeetpflug 
ZUlll 1'-100 i\[ cntwickclt lIlld gebaut. 

Beschreibung des Pfluges 

Der Anbällge-Beetpflug ha t ei nen geschweißt.en Rechteck-
. HohlprofiJrahm ell. An diesem ' Rahmen sind alle crforder

lichen Befestig'ungselemente für die Baugruppen L;)lldrad, 
Furchenrad, Zugschere und 'fiefencinstellung angeschweißt. 

Am W erkzeugträger des Rahmens, der unter 230 schräg zur 
Arbeitsrichtung' angcordnet ist, wcrd en das Spornrau, die 
Pflugköl'per und die Kombi-Vol'schn eidcr mit Hilfc von
Klemm bügcln berestigL 
Dic Schnillbrcite jedes einzelncn Pflugkörpers und damit 
auch die Gesamtarbcitsbreite sind stufenlos vers tellbar. 
Kombi-Vorschneide\' mit Körper wurdeu vom Seilzug-Kipp
Pflug B 091 übernommen , wahlwcisc knnn ma n aber auch 
Körper 20 Y odel' 20 Z einsetzcn. Oe\' Pflug is t luCtbcrcift, 
die ReiCeng\'öße beträgt 7,50 - 20. 

Für das Furchen- und Lüudrnd wurd cn die Achsen dcs Sand
bodenll1elio\':ltionspfluges B 185 vcrlVentlet. Das Sporn rad iSl 
al s sogenalllltes Klavicrau 11\11 3600 tlrehbar und lii\lft in der 
letzten f'uI·che. 

Die Aushebung erfo lgt hydraulisch, zwei A\'beitszylillde\' wil'
kcn aur die Vordcrräder, ein dritter ·auf tl as Spornrad. AJle 
3 Zylinder sind parallcl geschalte t und werd en übel' eine 
D\'ucldeitllllg beaufschlagt. Durch die gü nstigc Anordnung uer 
H yuraulikzylinder wurde erreicht, daß der Pflug ers t vorn 
und dann hinten aushebt. Dadurch benötig;t m a n nur ein 
relativ kurzes Vorgewende. Mit tlen gl'o ßen Körpern hat der 
Pflug im ausgehobenen Zustand ciue Bodenfreiheit von 30 cm. 
Tm Straßellt.ransport wird Cl' riickwärts gezogen, da bei höhe
t'c)' Geschwindigkeit nur fcster Straßc ein seitliches Schlcu
(km auftritt und dcr iibrige Verkehr uadllrch gefähruct 
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